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Lieber S�tterlin-Freund, liebe S�tterlin-Freundin ! 

 
Jetzt geht e� in großen Schritten auf Weihnachten zu. Eigentlich 
oll e� 
ja eine be
innliche Zeit werden, aber mei
t kommt e� doch ander�. Ich 
w�n
che Euch, daß e� Euch gelingt, eine 
timmung�volle Zeit zu zau- 
bern. Laßt Euch be
chenken und verw+hnen. Kommt gut in� neue Jahr.
M+gen all eure W�n
che in Erf�llung gehen. 
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DaDaDaDa����    HonigHonigHonigHonigkuchenherzkuchenherzkuchenherzkuchenherz    
Vor der Bude vom Zuckerb2cker 
tand 
ein Opa, 
ein Enkelkind an der Hand; 

und Fritzchen w2hlte nach langem Suchen 
ein große� Herz von Honigkuchen. 
Zuckerguß war dar�ber gegl2ttet 

mit Pl2tzchen und Perlen eingebettet, 
und f�r die
e� Kindergl�ck 

bezahlte der Opa ein F�nfmark
t�ck. 
Nun ging der Opa und Fritz in die Runde 

e� dauerte 
chon eine gute 7unde, 
vor jeder Bude blieb Fritzchen 
tehen,  
�berall gab e� wa� Neue� zu 
ehen. 
Da 
agte Fritzchen ganz lei
e: Opalein, 

Opa ich muß mal, bloß klein. 
Da 
agte der Opa der Gute: 

Komm gleich hier hinter die Bude. 
Ich bleib dicht vor Dir 
tehen, 

da kann
te, und keiner kann Dich 
ehen. 
Fe
t in der Hand den Honigkuchen 

tat Fritzchen nun da� Kn+pfchen 
uchen. 
Der kalte Wind pfiff um die Ohren, 

die Finger waren ganz blau gefroren 
und de
halb traf er auch einige Mal  
den Honigkuchen mit warmen Strahl. 

 



Da� kleine Fritzchen merkte da� gleich, 
der Honigkuchen wurde weich. 

Und Fritzchen flennte ohne Unterlaß: 
Opa, mein 
ch+ne� Herz i
t naß! 
Da ging Opa, der einzige Gute, 
mit Fritzchen an die Zuckerbude 
und 
tillte de

en großen Schmerz 

mit einem zweiten Honigkuchenherz. 
Nun hatte er zwei Herzen und e� war ihm klar, 

daß eine� davon nicht in Ordnung war. 
Er wollte den Opa ent
cheiden la

en: 

Opa, wa� machen wir mit dem na

en? 
Der Opa wu

te in der Tat 
gleich einen guten Rat: 

Weißt du mein Junge, da� machen wir 
o, 
da� gib
t du der Oma, die 
tippt 
owie
o! 
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Josef und Maria sind auf Herbergssuche. Leicht genervt klopft Josef an die zwölfte Tür. 

Der Wirt öffnet, es entsteht folgender Dialog: 

Josef: "Habt Ihr Quartier für mich und meine Frau?" 

Wirt: "Nein, alles ausgebucht." 

Josef: "Aber seht doch, meine Frau ist hochschwanger."  

Wirt: "Da kann ich doch nichts für..." 

Josef: "Ich doch auch nicht!" 

 

Die beiden Kinder streiten sich ausgerechnet am 4. Advent heftig und laut um die 

Weihnachtskekse. Die Mutter ist völlig entnervt und jammert: "Könnt ihr beide denn nicht 

ein einziges Mal einer Meinung sein?" Antwort der Kinder: "Sind wir doch - wir wollen 
beide die gleichen Kekse!" 

 

Am Tag vor Heilig Abend sagt das kleine Mädchen zu seiner Mutter: "Mami, ich wünsche 

mir zu Weihnachten ein Pony!" Darauf die Mutter: "Na gut, mein Schatz, morgen 
Vormittag gehen wir zum Friseur." 

 
 
 
Ich wünsche Dir viel Freude mit der SütterlinPost. Gerne bin ich auch für Rückmeldungen, 
Anregungen und Kritiken offen. Antwort bitte an: Andrea@Mohrhusen.de. Auch Abmeldungen 
vom Newsletter bitte über diese Email tätigen. 
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